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Editorial 

Die Geschichte der jüdischen Ärzte in Deutschland ist in den letzten Jahr-
zehnten vor allem aus zeithistorischer Perspektive behandelt worden. Das 
Schicksal der im Dritten Reich ins Exil gezwungenen, in den Selbstmord 
getriebenen oder in den Konzentrationslagern umgebrachten Ärztinnen und 
Ärzte ist das Thema zahlreicher Dokumentationen und medizinhistorischer 
Studien. Diese verdienstvollen Arbeiten haben ihren Sinn und müssen fort-
geführt werden, nicht zuletzt in Hinblick darauf, daß die Erinnerung an das 
damals geschehene Unrecht in der Ärzteschaft nicht verblassen darf. Doch 
sollte über diese Forschungsbemühungen nicht in Vergessenheit geraten, 
daß jüdische Ärzte lange vor 1933 in Deutschland lebten und arbeiteten. 
Nachdem im Institut für Geschichte der Medizin der Robert Bosch Stiftung 
bereits seit einigen Jahren das Thema »Medizin und Judentum« erforscht 
wird, lag es auf der Hand, in der sozialgeschichtlichen Sektion dieser Zeit-
schrift den thematischen Schwerpunkt einmal auf das Judentum zu legen. 

Wolfgang Treue schildert auf der Basis neuer Quellenfunde im Zusammen-
hang mit der Arbeit an dem Ortsartikel »Frankfurt/Main« für den dritten 
Band des Handbuchs »Germania Judaica« die Lebensbedingungen jüdi-
scher Ärzte in der Reichsstadt, die im Spätmittelalter die größte jüdische 
Gemeinde in Deutschland aufzuweisen hatte. Eberhard Wolff zeichnet die 
Auseinandersetzung zwischen dem berühmten Göttinger Professor für Ge-
burtshilfe, Friedrich Benjamin Osiander, und seinem jüdischen Schüler Jo-
seph Jacob Gumprecht nach und liefert damit eine Fallstudie zu einem 
noch nicht abgeschlossenen DFG-Projekt zur Rolle jüdischer Ärzte in der 
Haskalah, der jüdischen »Aufklärung« im Zeitraum zwischen 1750 und 
1850. Iris Ritzmann de-konstruiert einen Mythos, der sich bis heute immer 
wieder in medizinhistorischen Werken findet, daß nämlich die Judenpog-
rome um die Mitte des 14. Jahrhunderts eine Folge des Schwarzen Todes, 
der großen Pestepidemie von 1348-50, gewesen seien. 

In der Sektion »Zur Geschichte der Homöopathie und alternativer Heilwei-
sen« finden sich diesmal drei Beiträge, die sich ausschließlich mit der Ho-
möopathie in Vergangenheit und Gegenwart befassen. Den Anfang macht 
die Studie Michael Stolbergs, die nachweist, wie bedeutend nicht nur in 
Deutschland die Rolle des Klerus bei der Verbreitung dieser Heilweise war. 
Heinz Eppenich lenkt den Blick über Europa hinaus und beschreibt eine 
rezente Entwicklung in Malaysia, die er als »Islamisierung der Homöopa-
thie« bezeichnet. Welche zeithistorischen Quellen der homöopathiege-
schichtlichen Forschung inzwischen zur Verfügung stehen und der Bearbei-
tung harren, zeigt die Übersicht von Martin Dinges über die Bestände des 
weltweit größten Archivs zur Geschichte der Homöopathie. 

Den Abschluß des Jahrbuchs bilden die Rubriken »Neuerwerbungen des 
Homöopathie-Archivs« und »Laufende Forschungen und Veranstaltungen«. 
 

Stuttgart, im Frühjahr 1999 Robert Jütte 


